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®rfd)etiit je ®onneritag§ unb foftet per Sernefter fjr. 6.—, per 3ntjr gr. 12

9«ferate 30 ®t§. per einfpattige (Monebçeile, bei gröberen Auftrügen
entfprecpenben ifiaüuü.

3smm, treit 37. Iitmmr 193T.

ftttflrimnfftnttefc • b:<c Jftnpfce gntütf nnb beljaltt bad (Uotb,
4UUUJcU|JllUUJ. $a»K mad) fit bu bebt «lüd unb bie SBelt ift bie bolb.

BM-Cbfonik.

©anpoiijeilidjc ©erotOi»

gtmge* öer ©tabt giiridj
rourben am 21. Januar für
folgenbe Sauprojefte, teil=

roetfe unter ©ebingungen, er«

teilt: 1. ©enoffenfdjaft ber

* 2iuifteHung 1927, 2luffteUung oon 7 Ratten unb
Turmbauten tn frolj für bie lusftetlung auf bem alten
*°nfjatleareal, Q. 1; 2. ©etroffenfdjaft ©tabtbof_& ^Sof±=

?^®l, Umbau unb fpofüberbauung SGBaifenbauiftrage 9,

iV 13, ©tfiüfcengaffe 2ir. 4, 3. 1; 3. Saugenoffenfcbaft
Wai, teilroetfe ©tnfrtebung 2Baffenplat)grage 46, 48,
5®. 52, Peugutftrage 15, 17, 9iteterftrage 33, 35, 37,
g- 2; 4. ®r. Äö^ler, Umbau mit 3tutoremife ©ee<

T6e 131, 2; 5. ®. ©onberegger, Umbau mit 2luto=
SWen bei ©letcberroeg 2lr. 64a, 3. 2; 6. 21. ©rooboba,

jQ^roo^nung ©taiionifirage 33, 3- 3; 7. 3. grtei,
Woremifenanbau Serf. 2lt. 1730 /^Sflanjfc^ulftta^e 9,

9-4; 8. SB. ©üdiler, 2lutoremifenanbau ©emfenftr. 5,
$• 6 ; 9. 21. & S. Peter, ©ercttefdjuppen im £ofe ©djerr--
j/^ge 6, 3- 6 ; 10. Ulrich & Pugbaumer, 2 SBo^nPufer

2 2lutoremifen ©empad)er=/ptoj. Çirilanberftrage 2

^ 3, 3 7; 11. ©r. gingerbuti @xben, Slutotemifen«
N>au unb Porbad), gelbeggftrage Pr. 80,' 3- 3 ; 12. £>.

Patter, 2lutoremifenanbau unb ©inftiebung ©ufourfirage
209, 3. 8.

®ie ©ef^äfWbattten in ber 8ör<her Sltftobt ^aben
in ber legten 3ett ftarîen 3ut»o®§ erhalten unb nod)
ift eine Steide neuer ©efd)äft§Ijäufer im Serben begriffen
ober projeziert. @0 eine mäßige Saute an ber Sab
firage, roo jurjeit rege Sätigfeit bertfdjt, ferner etn ge=

maltiger @efd^äft§bau bei ber ©tblbrüde, bem bai fperr*
fdfaftibaui bei Sobmergutei tn abfehbarer 3«it meinen
rnug. ©ai angefangene neue Qabr roirb eine befonberi
lebhafte Sautatigfett ju nerjeichnen haben, ftnb bod) auger
btefen ®efc|äftibäufern bie ftäbtifdjen SOBobnbauten in
grogem SJtagftabe an ber S3 ädet firage unb beim 2Ubi§=

gütti ju erfMen unb ferner ber gemaltige Perroaltungi«
bau ber Punbeibabnen auf bem 2lreal gegenüber ber
untern ©egneraüee an ber ©ibl in bai audj bie Pabn«
poft ibre Päume oetlegen roirb. 3)er etfie ©tabtfreii
mirb infolge btefer ©efdjäftibüufe^Pauten immer mebr
ben ©baralter ber @itp (©ef^äftiotertel) erhalten, roäb«
renb neue SBobnquarttere an ber Peripherie ber ©tabt
ergeben.

©autâttgîett in SHtfteiten bei 3ücid^. @ine Peibe
oon Neubauten roirb auf 1. 2lpril bejugibereit unb eben
fucbt eine neue Paugenoffenfdjaft „©aumader" um bie
PauberotHigung für fed^ë ®oppel= unb fünf einfache *

Plebrfamilienbüufer nach, ©te foDen 51 ®rei» unb 23ier«

iimmerroobnungen enthalten. Sßeitere SBobnîolonten ftnb
geplant unb jum Seil bereiti auigeftedt. ®te brüdenbe
SBobnunginot in ber ©emetnbe roirb in abfebbarer 3eit
fomit ein ©nbe nehmen; bie neuen Quartiere gereichen'
ber ©emetnbe jur 3ierbe.
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Direktion: Senn Hotdingknnfen Crke«

Ericheinl je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 1.2

Inserate 30 Cts. per einspaltige Tolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 37. Innnnr 1937.

MiDchsnînrneK » Gib das Kupfer zurück »ud behalte das Gold.
ÄIVMUMUuj. Dann machst d« dein Glück und die Welt ist dir hold.

kss-edroià
Baupolizeiliche BewiM-

guugeu der Stadt Zürich
wurden am 21. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft der

^-Ausstellung 1927, Aufstellung von 7 Hallen und
^.Turmbauten in Holz für die Ausstellung auf dem alten
5°nhalleareal, Z. 1; 2. Genossenschaft Stadthof â. Post-
?^el, Umbau und Hofüberbauung Waisenhausstraße 9,

13, Schützengafle Nr. 4, Z. 1; 3. Baugenossenschaft
Aetas. teilweise Einfriedung Wasfenplatzstraße 46, 48,
A 52, Neugutstraße 15, 17, Rieterstraße 33, 35, 37,
9 2; 4. Dr. E. Köhler, Umbau mit Autoremise See-
'^aße 131, Z. 2; 5. C. Sonderegger. Umbau mit Auto-

^isen bei Bleicherweg Nr. 64a, Z. 2; 6. A. Swoboda,
Dachwohnung Stalionsftraße 33, Z. 3; 7. I. Fries,
Autoremisenanbau Vers.-Nr. 1730/Pflanzschulstraße 9,
9 4; 8. W. Büchler, Autoremisenanbau Gemsenstr. 5,

9 6 ; 9. A. à C. Peter, Geräteschuppen im Hofe Scherr-
^aße 6, Z. 6 ; 10. Ulrich à Nußbaumer, 2 Wohnhäuser
^t 2 Autoremisen Sempacher-/proj. Hirslanderstraße 2

3. Z 7; 11. Dr. Ftngerhuts Erben, Autoremisen-
^bau und Vordach, Feldeggstraße Nr. 80. Z. 8 ; 12. H.
Mrter, Autoremisenanbau und Einfriedung Dufourstraße

209, Z. 8.

Die Geschäftsbauten in der Zürcher Altstadt haben
in der letzten Zeit starken Zuwachs erhalten und noch
ist eine Reihe neuer Geschäftshäuser im Werden begriffen
oder projektiert. So eine mächtige Baute an der Tal-
ftraße, wo zurzeit rege Tätigkeit herrscht, ferner ein ge-
waltiger Geschäftsbau bei der Sihlbrücke, dem das Herr-
schaftshaus des Bodmergutes in absehbarer Zeit weichen
muß. Das angefangene neue Jahr wird eine besonders
lebhafte Bautätigkeit zu verzeichnen haben, sind doch außer
diesen Geschäftshäusern die städtischen Wohnbauten in
großem Maßstabe an der Bäckerstraße und beim Albis-
gütli zu erstellen und ferner der gewaltige Verwaltungs-
bau der Bundesbahnen auf dem Areal gegenüber der
untern Geßnerallee an der Sihl, in das auch die Bahn-
post ihre Räume verlegen wird. Der erste Stadtkreis
wird infolge dieser Geschäftshäuser-Bauten immer mehr
den Charakter der City (Geschäftsvtertel) erhalten, wäh-
rend neue Wohnquartiere an der Peripherie der Stadt
erstehen.

Bautätigkeit in Altstette» bei Zürich. Eine Reihe
von Neubauten wird auf 1. April bezugsbereit und eben
sucht eine neue Baugenossenschaft „Saumacker" um die
Baubewilligung für sechs Doppel- und fünf einfache -

Mehrfamilienhäuser nach. Sie sollen 51 Drei- und Vier-
zimmerwohnungen enthalten. Weitere Wohnkolonten sind
geplant und zum Teil bereits ausgesteckt. Die drückende
Wohnungsnot in der Gemeinde wird in absehbarer Zeit
somit ein Ende nehmen; die neuen Quartiere gereichen
der Gemeinde zur Zierde.
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Saulidjeli att§ äftettmenftehen (8ürtch). ®ie ©e»
meinbe SRettmenftetten beßhloß, im Saufe btefeë SBtnter!
ben ©orfbacfi in ßioßau in einer Sange non jitfa
400 m mit gemenirö^ren non 100 cm Sid)tmeite ein»
jubolen ©leichjeitig roirb bie ©orfßraße forri»
giert unb mit frottoir oerfehen.

SRenoößtioit Irmenhastfeä in Urbotf (8ürich).
©te ©emeinbeoerfammtung genehmigte ben ÏÏntrag ber
9lrmenpßege auf tRenooaiion bel Slrmenhaufel unb be=

ftimmte Ejieför eine Saufommiffion.

SaulidjeS tutS Sangentljal. (©tngef.). 9lnläßlid) be!
um bie 3ahre!roenbe erfolgten ßSechfel! im ©emitnbe
präfibium würbe in politifchen gelungen auf bie @nt»

roidftung ber ©emetnbe Sangenthal l^lngerotefen. ®leid)=
zeitig gotten unfere SRiteibgenoffen, mal für große üluf»
gaben bie Sehörben in ben näcßßen fahren p erfüllen
haben.

Sot 8 fahren erfuhr bte ©cmetnbecerroattung etne

burchgreifer.be Umgeßaltung. ®a§ 2Bidhtigfte babei mar
unßrettig bie 2lbfd)affung ber ©emeinbeoetfammlung unb
beren ©rfeßung burch einen großen ©emeinberat oon
40 SRitgliebern. ®ie 9Bahl btefer Sehörbe erfolgt nach
bem Sroporj. ©er ïleine ©emetnberat, all ooßjtehenbe
Sef)örbe, beßelß au! 9 SRitgliebern, bie nach bem SRajorj
gemäht werben. ®en Sorßß biefe! flehten SRate! führt
ber ©emetnbepräßbent.

Sofort nach Qnfraftreten btefer neuen Drganifation
hat ein frifsher 8ug etngefetß. ©er jtelberoußten, forfdjen
Érbeit, unter Rührung bel ©nbe 1926 abgetretenen
©emeinbepräfibenten, ift e! p oerbanfen, wenn Sangen»
thai, namentlich in baulicher fpinpcht, einen fehr erfreu»
Itchen Sluffchmung nahm unb au<h heute noch in oofier
©ntroictlung begriffen ift.

Son ber ©tfenntni! auëgehenb, baß eine richtige
©ntmieflung einer Drtfchaft nur bann möglich ift, wenn
bem ©traßenneß bie größt mögliche ïïufmerffamfeit
gefdjenft roirb, beroog ben auf Neujahr 1919 in'! ïïmt
getretenen neuen ©emetnberat mit einer, für länblicfje Ser»

hältniffe feiten p ßnbetiben ©roßjügigfett, an bie Qn»
ßanbfießung ber Straßen p fchretten. ©abei mürbe non
Anfang an ganje Slrbeit geleifiet, inbem bie alten
©traßenpge nach unb nach neu eifießt mürben. ®ur<h
Söalpngen unb Seerungen mürben fie fo geftaltet, baß fte

nun heute betn großem SRotorroagenoerfehr ftanb halten,
©abei mürbe bte -Jleuerßeßung oon ©traßenpgen, pr @t=

fcfßießung oon Saulatib, nicht oemachläffigt. ©cßon nad)
roenigen fahren hoben fich bie ©emeinbeßraßen oon ben
bie Drtfchaft burdßaufenben bernifchen ©taatSßraßen
fehr oorteithüft ob. ©er ©taat Sern halte batnall für
feine ©traßen fein (Selb, ba er balfelbe pm größten
Seil in ben üetfcßlebenen ©ifenbahnen oerlodjte. 9Rit bem

©tntritt bei fperrn Söftger In bie bemifd)e Regierung
Snberte bie ©ache aber plößltch Sftit bem neuen Sau»
bireftor ließ fich reben. @r faß ein, baß e! auch für ben

©taat höchfte 3ett mar, bem ©traßenwefen mehr $uf
merffamfeit p ßhettfen. SBähtenb er, nach einem groß»
pgigen ßkogtamtn, an bte Eleugcftaltung ber ©urch»
ganglfiraße fdjritt, unterhanbelte er mit ben ©emeinben
um ttebernahme ber ©taatlßraßen burch btcfelben, fo»
meit biefe ©traßenjüge über ©emeinbegebtet ober wenig»
ßen! burch bte Drtfcfcaften führten. 9lucf) ba griff ber
©emeinberat Sangenthal ohne 3aubetn p unb oerhält»
ntlmäßig leicht fam eine ©tnigung p fianbe, monad) bie

£>auptßraße, bte SRarftgaffe, in ben Seftß ber ©emetnbe
überging. £eute iß ber erße Setl btefer Straße neu ge=

pßäßert unb im grühiaßr roirb ber jroette Setl in 9ln=

griff genommen. Später ging aud) ein Seit ber Süß»
bergßraße tn ben Seftß ber ©emetnbe über unb meitere
©traßenpge bürften bemnächß folgen.

©urch btefe roettfichtige ©traßenpolitif rourbe bie

Sautätigfeit In hohem SRaße geförbert. Ennert roentgen
fahren fchoßen neue Quartiere roie ^ßitje au§ bem Soben.
©I fei nur nebenbei ermähnt, baß in Sangenthal in ben

fahren 1924-26 über 200 Saugefudje eingereicht rour»
ben. 2lber nicht nur beim 2Böhnunglbau, fonbern auch

für anbete Sauten hatten bie Sehörben große! Set*
ftänbnt!. 3« ben fahren 1923—24 erfolgte ber groß'
jügtge Slulbau be! Segirflfpital! in Sangenthal.
2Bot)l gehört berfelôe allen ©emeinben be! 3lmte! 3lat»

mangen. 3lber ohne bie fräfiige ßnanßeHe llnterßühung
burch bie ©emetnbe Sangenfhal märe ber Sau nicht

aulgeführt roorben. Çeute ift bie ganje Stnlage fertig
unb bietet $laß für 140 Satienten. Dperationlhau! unb
©tenßgebäube ftnb nadh ben neujeitlichfien ©rfahrungen
aulgebaut.

Sor einigen SSochen mürbe ein ©ebäube bem Setrieb
übergeben, ba! oortäußg no^ einer Seretnigung gehört
— ba! Krematorium, ©in rühriger 3euerbeßattung§'
oetein hat el fertig gebracht, baß heute tn Sangenthal
ein architeftonifä) fehr gelungene! Krematorium ßelß.
3luch für btefe ©ache hatten bie Sehörben ooüe! Sei«
ßänbni! unb nur banf bem ©emeinbebeitrag, ber fich»

ohne ben Sauplaß, auf über $r. 100,000 ßeUt, mar bie

Sermirftichung be! Saue! möglich. Sangenthal iß jebero
faß! bie fleinße ©emeinbe bie über ein eigene! Krema»
torium oerfügt, ©iefe roenigen 5lngaben geben ein aller«

blng! nur unooüßänbige! Silb oon ber ©ntmieflung
Sangenthal! in ben leßten fahren, ©benfo große 9luf«

gaben marten aber ben Stürben für bie nächße 3ufunft.
®a iß oorerfi auf bie ©dEjulhau!bauten hlupmeifen-
©urch bie rafdje ©ntmieflung be! ©emetnberoefen! ftnb
bte ©dhulhauloerhältniffe nicht mehr befrtebigenb. 3«
alletnächßer 3olt werben bie Sürger jebenfaHl ©elegen«
helt haben, barüber abpßimmen, ob Sie gewillt finb bte

nötigen SJlittel, weit über 1 SRiüion gran fen, für ben

Sau etne! neuen ©djulhaufel unb ben Umbau bei h^'
tigen ©efunbarfchuthaufel, p bewilligen, ©in Noblem,
ba! bie Sehörben fejon feit 3ahï®u befcßäftigt, iß bie

Korreftion ber Sangeten. ®ie Seroohner einiget
©traßenpge müffen fteß oon 3ett p 3®H an bie Seï'
hältniffe Senebig! gewöhnen, güt biefe Sürger finb bie

fpocfjwaffer btefe! fonß fo unfchulbigen Sache! jeweilen
eine fehr unangenehme Seläßigung. SBirflidher Schaben
iß aber nur bei großen Ueberfdjioemmungen, bte ziemlich

feiten eintreten, p fonßatteren. ©te Koßen bis fer Kot'
reftion werben ftd) ebenfaü! anf meit über eine SRitlion
granfen belaufen. ©In ©roßteil ber Seoölferung ßnbe'
aber, unb mit tRecßt, baß btefe höh« ©umme, bie fä*
bie Korreftion oeraulgabt merben foß, tn gar feinem

Sethältnil p bem Schaben, ben bie £odt)roaffer oerut'
fachen, ßelß. SBenn etnmal ber ©ouoerän ben Sehörben
bie ©efolgfdhaft oermetgert, fo büefte bie! bei ber
ßimmung über btefe Sorlage ber gaß fein.

©ine äußetß mistige grage, bte bie Sehörben San'

genial! in nächßer 3ctt bef^äftigen roirb, iß bie 91"'

paffung bel ©. S. S. S ahnljof e! an bie oeränberten

Serhältniffe. ©te pßänbigen Organe ber @. S. *>•

haben längß erfannt, baß ber Sahnhof Sangenthal bem

heutigen Setfehr tn feiner Sßeife genügt, ©eit mehrte"
fahren merben ©tubien gemacht, ohne baß bil h^
etroa! Sefrtebigenbe! habet hetaulfam. ßtun fcheint e®»

baß bie ©. S. S. bemnächß mit einem beßnitioen
jeft auftreten merben, ba! einen Koßenaufroanb oon e®'

2V2 SRißionen oorfießt. Ob aber etne Setroitflichunü
btefe! ^3rojefte§ möglich fc^etnt jebenfaß! fehr fraß'
lieh unb e! braucht noch «tue flroße Slrbeit unferer
hörben, forote unferer Sertrauenlmänner in ben fant"|
nalen unb eibgenöfftfehen Sehörben, bi! Sangenth"'

Wustr. schweiz. Haadw. Zeituug („Meisterblatt") Str.

Bauliches aus Meitmenstetien (Zürich). Die Ge-
meinde Mettmenstetten beschloß, im Laufe dieses Winters
den Dorfbach in Roßau in einer Länge von zirka
400 m mit Zemeniröhren von 100 em Lichtweite ein-
zudolen Gleichzeitig wird die Dorfstraße korri-
giert und mit Trottoir versehen.

Renovation des Armenhauses in Urdorf (Zürich).
Die Gemeindeversammlung genehmigte den Antrag der
Armenpflege auf Renovation des Armenhauses und be-

stimmte hicfür eine Baukommisston.

Bauliches aus Langenthal. (Einges.) Anläßlich des
um die Jahreswende erfolgten Wechsels im Gemeinde
Präsidium wurde in politischen Zeitungen auf die Ent-
Wicklung der Gemeinde Langenthal hingewiesen. Gleich-
zeitig hörten unsere Miteidgenossen, was für große Auf-
gaben die Behörden in den nächsten Jahren zu erfüllen
haben.

Vor 8 Jahren erfuhr die Gemeindeverwaltung eine

durchgreifende Umgestaltung. Das Wichtigste dabei war
unstreitig die Abschaffung der Gemeindeversammlung und
deren Ersetzung durch einen großen Gemeinderat von
40 Mitgliedern. Die Wahl dieser Behörde erfolgt nach
dem Proporz. Der kleine Gemeinderat, als vollziehende
Behörde, besteht aus 9 Mitgliedern, die nach dem Majorz
gewählt werden. Den Vorsitz dieses kleinen Rates führt
der Gemeindepräsident.

Sofort nach Jnkraftreten dieser neuen Organisation
hat ein frischer Zug eingesetzt. Der zielbewußten, forschen
Arbeit, unter Führung des Ende 1926 abgetretenen
Gemeindepräsidenten, ist es zu verdanken, wenn Langen-
thal, namentlich in baulicher Hinsicht, einen sehr erfreu-
lichen Aufschwung nahm und auch heute noch in voller
Entwicklung begriffen ist.

Von der Erkenntnis ausgehend, daß eine richtige
Entwicklung einer Ortschaft nur dann möglich ist, wenn
dem Straßennetz die größt mögliche Aufmerksamkeit
geschenkt wird, bewog den auf Neujahr 1919 in's Amt
getretenen neuen Gemeinderat mit einer, für ländliche Ver-
hältniffe selten zu findenden Großzügigkeit, an die In-
standstellung der Straßen zu schreiten. Dabei wurde von
Anfang an ganze Arbeit geleistet, indem die alten
Straßenzüge nach und nach neu erstellt wurden. Durch
Walzungen und Teerungen wurden sie so gestaltet, daß sie

nun heute dem großem Motorwagenverkehr stand halten.
Dabei wurde die Neuerftellung von Straßenzügen, zur Er-
schließung von Bauland, nicht vernachlässigt. Schon nach
wenigen Jahren hoben sich die Gemeindeftraßen von den
die Ortschaft durchlaufenden bernischen Staatsstraßen
sehr vorteilhaft ab. Der Staat Bern hatte damals für
seine Straßen kein Geld, da er dasselbe zum größten
Teil in den verschiedenen Eisenbahnen verkochte. Mit dem

Eintritt des Herrn Bösiger in die bernische Regierung
änderte die Sache aber plötzlich Mit dem neuen Bau-
direktor ließ sich reden. Er sah ein, daß es auch für den

Staat höchste Zeit war, dem Straßenwesen mehr Auf
merksamkeit zu schenken. Während er, nach einem groß-
zügigen Programm, an die Neugestaltung der Durch-
gangsstraße schritt, unterhandelte er mit den Gemeinden
um Uebernahme der Staatsstraßen durch dieselben, so-

weit diese Straßenzüge über Gemeindegebtet oder wenig-
stens durch die Ortschaften führten. Auch da griff der
Gemeinderat Langenthal ohne Zaudern zu und verhält-
nismäßig leicht kam eine Einigung zu stände, wonach die

Hauptstraße, die Marktgaffe, in den Besitz der Gemeinde
überging. Heute ist der erste Teil dieser Straße neu ge-
pflästert und im Frühjahr wird der zweite Teil in An-
griff genommen. Später ging auch ein Teil der Bütz-
bergstraße in den Besitz der Gemeinde über und weitere
Straßenzüge dürften demnächst folgen.

Durch diese weitsichtige Straßenpolitik wurde die

Bautätigkeit in hohem Maße gefördert. Innert wenigen
Jahren schoßen neue Quartiere wie Pilze aus dem Boden-
Es sei nur nebenbei erwähnt, daß in Langenthal in den

Jahren 1924-26 über 200 Baugesuche eingereicht wur-
den. Aber nicht nur beim Wohnungsbau, sondern auch

für andere Bauten hatten die Behörden großes Ver-
ständnis. In den Jahren 1923—24 erfolgte der groß-
zügige Ausbau des Bezirks spitals in Langenthal.
Wohl gehört derselbe allen Gemeinden des Amtes Aar-
wangen. Aber ohne die kräftige finanzielle Unterstützung
durch die Gemeinde Langenthal wäre der Bau nicht
ausgeführt worden. Heute ist die ganze Anlage fertig
und bietet Platz für 140 Pattenten. Operationshaus und
Dtenstgebäude sind nach den neuzeitlichsten Erfahrungen
ausgebaut.

Vor einigen Wochen wurde ein Gebäude dem Betrieb
übergeben, das vorläufig noch einer Vereinigung gehört
— das Krematorium. Ein rühriger Feuerbestattungs-
verein hat es fertig gebracht, daß heute in Langenthal
ein architektonisch sehr gelungenes Krematorium steht.

Auch für diese Sache hatten die Behörden volles Ver-
ständnis und nur dank dem Gemeindebeitrag, der sich,

ohne den Bauplatz, auf über Fr. 100,000 stellt, war die

Verwirklichung des Baues möglich. Langenthal ist jeden-
falls die kleinste Gemeinde die über ein eigenes Krema-
torium verfügt. Diese wenigen Angaben geben ein aller-
dings nur unvollständiges Bild von der Entwicklung
Langenthals in den letzten Jahren. Ebenso große Auf-
gaben warten aber den Behörden für die nächste Zukunft-
Da ist vorerst auf die Schul h aus bauten hinzuweisen.
Durch die rasche Entwicklung des Gemeindewesens sind
die Schulhausverhältnisse nicht mehr befriedigend. In
allernächster Zeit werden die Bürger jedenfalls Gelegen-
heit haben, darüber abzustimmen, ob Sie gewillt sind die

nötigen Mittel, weit über 1 Million Franken, für den

Bau eines neuen Schulhauses und den Umbau des Heu-

tigen Sekundarschulhauses, zu bewilligen. Ein Problem,
das die Behörden schon seit Jahren beschäftigt, ist die

Korrektion der Langete n. Die Bewohner einiger
Straßenzüge müssen sich von Zeit zu Zeit an die Ver-
hältniffe Venedigs gewöhnen. Für diese Bürger sind die

Hochwaffer dieses sonst so unschuldigen Baches jeweilen
eine sehr unangenehme Belästigung. Wirklicher Schaden
ist aber nur bei großen Ueberschivemmungen, die ziemlich

selten eintreten, zu konstatieren. Die Kosten dllser Kor-
rektion werden sich ebenfalls ans weit über eine Million
Franken belaufen. Ein Großteil der Bevölkerung findet
aber, und mit Recht, daß diese hohe Summe, die für
die Korrektion verausgabt werden soll, in gar keinem

Verhältnis zu dem Schaden, den die Hochwasser verur-
fachen, steht. Wenn einmal der Souverän den Behörden
die Gefolgschaft verweigert, so dürfte dies bei der Ab-

stimmung über diese Vorlage der Fall sein.

Eine äußerst wichtige Frage, die die Behörden Lan-

genthals in nächster Zeit beschäftigen wird, ist die Am

passung des S. B. B. B ahnhofes an die veränderten
Verhältnisse. Die zuständigen Organe der S. B.
haben längst erkannt, daß der Bahnhof Langenthal deM

heutigen Verkehr in keiner Weise genügt. Seit mehreren

Jahren werden Studien gemacht, ohne daß bis heute

etwas Befriedigendes dabei herauskam. Nun scheint es,

daß die S. B. B. demnächst mit einem definitiven Prm
jekt austreten werden, das einen Kostenaufwand von ca-

2V2 Millionen vorsieht. Ob aber eine Verwirklichung
dieses Projektes möglich ist, scheint jedenfalls sehr frag'
lich und es braucht noch eine große Arbeit unserer W-

hörden, sowie unserer Vertrauensmänner in den kanto-

nalen und eidgenössischen Behörden, bis Langenthm
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einen Saßnßof befommt, ber ben Serßältnlffen biefel
aufblüßenben bentifeßen ®otfel genügenb Secßnwtg trägt.

SBaffcroerforgung ßujern. ®en SRotfianblarbeiten
fönnen nod) bte Irbetten am ©onnenbergßang, auf ber
Stegenfcßaft ©ampelbingen bei ber ©rjleßunglanftalt, p=
gejault werben. 9Ran ift ßter bamit befcßäftigt, etne

©upplementlrößre jur ©igentaler 9Baffer
let tun g p legen, ba auf biefer ©trecfe ftetl SSBaffer»

oerluft bemerft worben mar. ®ie Sänge ber ©upple=
Wentlleitung beträgt gegen 550 m unb erftrecft ficß ßocß
oom $amm ber ©onnenbergbaßn abroärti bil über bie
Enflait ßinaul. Sadß unb nacß foß fte aber bil pm
Stengglocßtobel gelegt werben, ®ie Arbeiten bauern fcßon
wocßenlang, bie 3<tßl ber Ülrbeitllofen, bie ßter pgepgen
werben tonnten, feßwanft; zeitweilig ift aber etne be=

iräcßtlicße 2lnzffißl mit bem Sfufmerfen bei tiefen ©rabenl,
ben ©tüßarbeiten unb bem Segen ber ferneren Kunft*
ftetmößren befeßäftigf. ®tefe Skbeit wirb aueß in ber
Slbligenlwiletfiraße aulgefüßit.

Saulidjeê a«S Slltborf (Uri). (Korr.) ®er fiorpo
ralionlrat Uri beßanbelte in feiner Satlfitpng oom
22. Qanuar oerfeßtebene ©efdjäfte bantiker Satur. Fn
Beratung gebogen tourbe u. a. bie luffteüung etnel Se=

glementl für Senüßung oon ®raßtfeilanlagen. Kennt*
«ilgabe mürbe erteilt über bie ©cßältltcßntacßung oon
Sunbelbeiträgen für bie ©teblunglbauten, fpejteü ber*
jenigen im SReliorationlgebtet ber Seußebene. Qn Se<

tatung gebogen rourbe bte ©rgänzung bei Sauprofeftel
für bie untere Salanfamatt auf ber recßtlfeitigen Seuß<
ebene bei ©eeborf.

®er Urner Sanbrat gewährte an bie ftberfeßrettung
fiel Koftenooranfdßlagel für bte ©üterfiraße oon SBiler
bach ©urtneHen im Setrage oon 117,500 Fr. aulnaßml=
Weife eine Sacßfuboention oon 5 %, unb beauftragte im
übrigen ben jRegterunglrat, mit etner llnterfucßttng über
bie Urfacßen unb Vorgänge ber unoerßältntlmäßig hohen
Saufoftenfiberfcßreitung biefer ©emeinbeftraße.

Unter ber gitma F- Sernatß'l ©then, mit ©iß in
9lltborf, würbe bal hietortl beftbefannte Saugefcßäft bei
oerftorbenen Unternehmerl Fean Sernatß, Saumeifier,
ben gegrünbet, unb beffen bilherige Sätigfelt metterge--
führt. ®al leßte bebeutenbe 2Berf bei oerftorbenen Sau*
Weifterl war ber gebiegene Umbau bei Slltborfer Seü=
fpieihaufel. Sauunternehmer 3. Supprecßt hot für bte
Erweiterung unb Fortführung bei Sfläfterfteinbrucßel
bei ©eeborf am ©ee ein größerei äBoßnßaul erfteßt.
3Ran rennet bereitl mit ber StRögtießfett, baß an ber
betreffenben ©teße einmal bie linflufrtge Sterroalbfiatter*
feefiraße bureßfüßren fofl, welcße Unterwalben mit Uri
berbinben wirb.

SHtötudß Der HapeÖe 3Jleslcff§ac^cK (©dßwpz). (Korr.)
öle Filiale SRetlefcßacßen bei Küßnacßt am SRigi befdEjloß
bie 200 Fohre alte, arcßiteftonifcß feßr fc^öne Kapefle
objubrechen, welche feit SDlitte Fuli 1926 außer ©ebraudß
Sefeßt ift. ®utcß biefen Abbruch wirb etne Setbrette*
rung ber Kantonlfiraße ermöglicht.

Smtlid)«! ast§ Safeï. ®iefer Sage ift mit bem

Straßenbau an ber 2Btefenfiraße (Fortfeßung bil zur
«ßlefe) unb mit ber SBtefenbammftraße begonnen wor*
ben. Sin ber SStefenftraße wirb bie Saumaüee wetterge
führt werben, bie entfpredhenben Södher ßnb bereitl ge>

graben unb mit ^umul gefüllt worben. — ®te 9Reu
bauten ber SRteter'Saugenoffenfdhaft an ber SBiefe
Unb nun in bal leiste ©tabium bei Funenaulbauel ge=

freten unb werben auf ben 1. Slpril bejuglbereit. ®te
^-ogiê ftnb jum größten Seil bereitl oermietet, etn Se=

roeti für bie fiatle Nachfrage nadh 3®®i' unb ®retjim=
Mietwohnungen. — ®te Verlegung bei ®üterbahn
9ofe§ ber ©. S. S. auf bal SRuttenjerfelb unb bte ba=
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mit jufammenhängenben Serrainanforberungen hoben
bewirft, baß auch für bie großen ©cfjuppen bei ber
@hr. SRerianfcßen Stiftung geßörenben ^ofgutel in ©t.
Fafob bal leb,te ©tünbletn gefdhlagen hat- fRadhbem
bereitl bie hinter bemfelben ßehenben Nußbäume gefällt
worben ftnb, wirb bemnädhft, um für bie bortigen bahn=
tedhntfeßen Sauarbeiten ißlaß ju befommen, mit bem 9lb*
brudh biefer ©cßuppen, oon benen ber eine noch jtemttdj
neu ift, begonnen werben. ®a! 1570 an ber ©teile
bei hifiorifdjen ©tecßenhanfel erbaute SBohngebäube, bal
oon biefer 3Raßnahme meßt berüßrt wirb, wirb für SOßoßw

jwecte umgebaut.

SSoßngenoßenfcßaft ©unbelbingen in öafel. ®al
große SBerf, bal bte äBoßngenoffenfcßaft ©unbelbtngen
unternommen ßat, geßt nunmeßr fetner SoKenbung ent=

gegen ®er ©eböubeblocf an ber ©de Shletftetner=9UIee/
©unbelbtngerßraße mit feiner flaren, einfachen unb bodß
eblen Stntenfüßrung lenft ftßott oon weitem bie 9lufmetf=
famfeit auf fieß. ®urdß bie SReubauten wirb bal ®un=
belbtugerquartier um 133 moberne unb gefunbe 9Boß=

nungen bereteßert, oon benen ber größte Seil bereitl auf
1. FuÜ 1927 begehbar fein wirb. Son ben 27 neuen
Käufern enthalten neun §aufer Sierjimmerwoßnungen
unb 18 Käufer ®rei= unb 3 weij'mmerwohnungen. ®ie
Käufer ftnb breißödig unb praftifcß bimenftoniert. ®ie
äßoßnungen bürfen all Eomfortabel bejeidßnet werben,
fie ftnb burdßwegl mit Sab, Soiler, @a! unb ©leftrifdß,
^artßoljböben oerfeßen. Für bte Fomilien mit Mnbern
wirb ber große ©ptelplaß in ber ÜRitte ber 2lnlage feßr
begrüßt werben. — ®ie SRietpreife, bie bie 9Boßnungl=
fueßenben immer am meifien tntereffieren, ftnb für bäl
©unbelbtngerquariter unb im ^»inblidf auf ben 9Boßn<
fomfort all feßr niebrig p bezeichnen, betragen ße bodß

für Sierjimmermoßnungen burcßfdinittlidh nur 1650 Fr..
®reizimmer burcßfcßnittlicß 1250 unb 3®6iiiwmer 950
Franfen. ®a bal große Unternehmen auf genoffenfcßaft=
ttdßer ©runblage aufgebaut iß, werben bie SBoßnungen
in erfter Stnie an ©enoffenfdßafter abgegeben.

SautStigleit fn Siröfclbcn (Safeßanb). F" Sirl=
fetben plant man ben Sau einel neuen Solijeipoftenl.
®le Hoßen ftnb auf 80,000 Fr. oeranfcßlagt.

Fbeenwetthewerh ju einem SSoßnßflul für Den

Rantonâfpital tn ©dßüffßoufen. ®er Éegterunglrat bel
Äantonl ©cßaffßaufen eröffnet unter ben im Kanton
©dßaffßaufen niebergelaffenen Slrcßiteften einen öffent=
ließen SBettbewerb jur ©rfangung oon ^beeitffijsen ju
einem SBoßnßanl für ben Kantonlfpital tn ©^affßaufen.

®a§ Sreilgeridßt beßeßt aul folaenben fetten:
Segierunglrat ®r. F- ©turjenegger : Seg. 9tat Fof. Suß ;

Dito Sfißer, Ircßitett S. ©. 91. ; £etm. SJeibeli, 9lrcßi=
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einen Bahnhof bekommt, der den Verhältnissen dieses
aufblühenden bernischen Dorfes genügend Rechnung trägt.

Wasserversorgung Luzern. Den Notstandsarbeiten
können noch die Arbeiten am Sonnenberghang, auf der
Liegenschaft Gampkldingen bei der Erziehungsanstalt, zu-
gezählt werden. Man ist hier damit beschäftigt, eine

Supplementsröhre zur Eigentaler Wasser-
lei tun g zu legen, da auf dieser Strecke stets Wasser-
Verlust bemerkt worden war. Die Länge der Supple-
mentsleitung beträgt gegen 55V m und erstreckt sich hoch
vom Damm der Sonnenbergbahn abwärts bis über die
Anstalt hinaus. Nach und nach soll sie aber bis zum
Rengglochtobel gelegt werden. Die Arbeiten dauern schon

wochenlang, die Zahl der Arbeitslosen, die hier zugezogen
werden konnten, schwankt; zeitweilig ist aber eine be-

trächtliche Anzahl mit dem Aufwerfen des tiefen Grabens,
den Stützarbeiten und dem Legen der schweren Kunst-
steinröhren beschäftigt. Diese Arbeit wird auch in der
Adligenswilerftraße ausgeführt.

Bauliches aus Altdorf (Uri). (Korr.) Der Korpo
rationsrat Uri behandelte in seiner Ratssitzung vom
22. Januar verschiedene Geschäfte baulicher Natur. In
Beratung gezogen wurde u. a. die Aufstellung eines Re-
glements für Benützung von Drahtseilanlagen. Kennt-
nisgabs wurde erteilt über die Echältlichmachung von
Bundesbeiirägen für die Siedlungsbauten, speziell der-
jenigen im Meliorationsgebtet der Reußebene. In Be-
ratung gezogen wurde die Ergänzung des Bauprojektes
für die untere Balankamatt auf der rechtsseitigen Reuß-
ebene bei Seedorf.

Der Urner Landrat gewährte an die Überschreitung
des Koftenvoranfchlages für die Güterstraße von Wiler
Nach Gurtnellen im Betrage von 117,500 Fr. ausnahms-
weise eine Nachsuboention von 5 °/«, und beauftragte im
übrigen den Regierungsrat, mit einer Untersuchung über
die Ursachen und Vorgänge der unverhältnismäßig hohen
Baukostenüberschreitung dieser Gemeindestraße.

Unter der Firma I. Bernath's Erben, mit Sitz in
Altdorf, wurde das hierorts beftbekannte Baugeschäft des
verstorbenen Unternehmers Jean Bernath, Baumeister,
Neu gegründet, und dessen bisherige Tätigkeit weiterge-
führt. Das letzte bedeutende Werk des verstorbenen Bau-
Meisters war der gediegene Umbau des Altdorfer Tell-
fpielhauses. Bauunternehmer I. Rupprecht hat für die
Erweiterung und Fortführung des Pflästersteinbruches
bei Seedorf am See ein größeres Wohnhaus erstellt.
Man rechnet bereits mit der Möglichkeit, daß an der
betreffenden Stelle einmal die linksufrige Vierwaldftätter-
feestraße durchführen soll, welche Unterwaiden mit Uri
verbinden wird.

Abbruch der Kapelle Merleschacheu (Schwyz). (Korr.)
Die Filiale Merleschacheu bei Küßnacht am Rigi beschloß
vie 200 Jahre alte, architektonisch sehr schöne Kapelle
abzubrechen, welche seit Mitte Juli 1926 außer Gebrauch
gesetzt ist. Durch diesen Abbruch wird eine Verbreite-
tung der Kantonsftraße ermöglicht.

Bauliches aus Basel. Dieser Tage ist mit dem

Straßenbau an der Wtesenstraße (Fortsetzung bis zur
Wiese) und mit der Wiesendammstraße begonnen wor-
ven. An der Wiesenstraße wird die Baumallee weiterge
führt werden, die entsprechenden Löcher sind bereits ge-
graben und mit Humus gefüllt worden. — Die Neu-
bauten der Mieter-Baugenossenschaft an der Wiese
ÜNd nun in das letzte Stadium des Innenausbaues ge-
treten und werden auf den 1. April bezugsbereit. Die
^vgis sind zum größten Teil bereits vermietet, ein Be-
Meis für die starke Nachfrage nach Zwei- und Dreizim-
^Verwöhnungen — Die Verlegung des Güterbahn-
Hofes der S. B. B. auf das Muttenzerfeld und die da-
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mit zusammenhängenden Terrainanforderungen haben
bewirkt, daß auch für die großen Schuppen des der
Chr. Merianschen Stiftung gehörenden Hofgutes in St.
Jakob das letzte Stündlein geschlagen hat. Nachdem
bereits die hinter demselben stehenden Nußbäume gefällt
worden sind, wird demnächst, um für die dortigen bahn-
technischen Bauarbeiten Platz zu bekommen, mit dem Ab-
bruch dieser Schuppen, von denen der eine noch ziemlich
neu ist, begonnen werden. Das 1570 an der Stelle
des historischen Siechenhauses erbaute Wohngebäude, das
von dieser Maßnahme nicht berührt wird, wird für Wohn-
zwecke umgebaut.

Wohngenofsenschast Gundeldingen in Basel. Das
große Werk, das die Wohngenossenschaft Gundeldingen
unternommen hat, geht nunmehr seiner Vollendung ent-
gegen Der Gebäudeblock an der Ecke Thiersteiner-Allee/
Gundeldingerstraße mit seiner klaren, einfachen und doch
edlen Linienführung lenkt schon von weitem die Aufmerk-
samkeit auf sich. Durch die Neubauten wird das Gun-
deldingerquartier um 133 moderne und gesunde Woh-
nungen bereichert, von denen der größte Teil bereits auf
1. Juli 1927 beziehbar sein wird. Von den 27 neuen
Häusern enthalten neun Häuser Vierzimmerwohnungen
und 18 Häuser Drei- und Zweizimmerwohnungen. Die
Häuser sind dreistöckig und praktisch dimensioniert. Die
Wohnungen dürfen als komfortabel bezeichnet werden,
sie sind durchwegs mit Bad, Boiler, Gas und Elektrisch,
Hartholzböden versehen. Für die Familien mit Kindern
wird der große Spielplatz in der Mitte der Anlage sehr
begrüßt werden. — Die Mietpreise, die die Wohnungs-
suchenden immer am meisten interessieren, sind für das

Gundeldtngerquariier und im Hinblick auf den Wohn-
komfort als sehr niedrig zu bezeichnen, betragen sie doch

für Vierzimmerwohnungen durchschnittlich nur 1650 Fr.,
Dreizimmer durchschnittlich 1250 und Zweizimmer 950
Franken. Da das große Unternehmen auf genossenschaft-

ltcher Grundlage aufgebaut ist, werden die Wohnungen
in erster Linie an Genossenschafter abgegeben.

Bautätigkeit in Birsfeldeu (Baselland). In Birs-
felden plant man den Bau eines neuen Polizeipostens.
Die Kosten sind auf 80,000 Fr. veranschlagt.

Jdeenwettbewerb zu einem Wohnhaus für den
KantonSspital in Schaffhausen. Der Regierungsrat des
Kantons Schaffhausen eröffnet unter den im Kanton
Schaffhausen niedergelassenen Architekten einen öffent-
lichen Wettbewerb zur Erlangung von Jdeenskizzen zu
einem Wohnhaus für den Kantonsspital in Schaffhausen.

Das Preisgericht besteht aus folgenden Herren:
Regierungsrat Dr. F. Sturzenegger: Reg. Rat Jak. Ruh;
Otto Pfister, Architekt B. S. A. ; Herm. Weideli, Archi-
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teft, S3. S. 31. unb $. ^>abi(^t= ©torrer, fantonale ©au»
fontroflftefle.

3ur Prämierung ber beften ©ntwürfe fteht in
33eac|tung ber ©runbfäfce bei ©chwelger. Sngenleut=unb
9lr<htteftenoeretn§ bie Summe twn 3500 gr gur 93er

„• jügung. — All ©übt er m in für bie ©Belieferung ber
©ntwütfe ift ber 23. April 1927 feftgefe^t. ©te Unter»
lagen fßnnen bei ber fantonalen ©auoerwaltung in Sdjaff»

5 begogen werben.
©in großer Utnfinu in ©f. ©ollen. (Äorrefp.) ©le

fett längerer Qeit auf bem ©latje ©t. ©allen norhanbene
roirtfchaftliche ©epreffwn fdjetnt nach unb nach roieber
einem gefunben Dptimilmul ißlah gu machen. ©erm an»
ber! fann el nic^t gebeutet werben, wenn man anfängt,
bie Kongertljaflen unb ©artenroirtfdfjaften gu »ergröfjern.
©t. ©aßen hat aflerbing! im |)erbjt eine fantonale Au!»
fiellung unb man erwartet baoon einen gang lebhafteu
SSerfe^r in ber ^auptftabt. ®a! ift aber eine norüber»
gehenbe» Sache unb el ift bie grage, mal nadffßer bleibt.
33et ber Äaferne ©t. ©aßen fielen gwei ältere größere ©ta»
bltffemente mit ©artenwirlfcijaften unb Äongerthaflen. ®a!
eine ift ba! |>otel ©t. Seonßarb unb ba! anbere ift

" beîannt- unter bem Stamen „Uhler". ©as erftere ge=

hört ber SSrauerei ©d^ü^etigarten tn ©t. ©aßen unb ba!
le^tere bem Bßwenbräu ^örtci^ ©er „Ubier" batte bis
anbin immer guten 33efuch, fpejieß im SBtnter burcb bie
otelen Sßereinlanläffe. ©I foBen benn audb bie oerfcljie
benen 93ereine fein, bie nom 33efifcer bei Ubier (Sömen»
bräu 8tfncb) eine SBergrßfjerung ber ©aal» unb Sühnen»
»erbältniffe gewönfdbt haben. ©te Sowenbrauerei hat
^lie^lidb £>r. Ardbiteft ©run Inger in 2Bil mit bem ©tu»
bium einer umfaffenben Umbaute unb Sergröfjerung ber

< ganzen Anlage betraut, Sn einer gut befudbten 93erfamm»
lung ber 93eretn!öorffönbe rc. bat |>r. ©runtnger fein
^Srojeft erflärt unb 3aftimm«f8 gefunben, fobafj ftdb bal
Söwenbräu 3örich gur Ausführung ber Umbaute, bie ca.

gr. 300,000 Ïoft en fofl, enifcblofj. ©a burdb bie 93er«

grßfjerwtg audb ber Saultnlenplan burdbbrocfjen wirb,
' ermangelte ber ©tabtrat nidbt, biefen abguänbern, b. b-

bem Umbauprojeft burdb befonbern Sefcljlufj an jupaffen.
®a§ Umbauprojeft ftebt u. a. eine gang wefentlic^e

93ergröfjerung ber ©aal« unb 93öbnennerbältniffe »or.
©obann foß ber oorbanbene offene ®ongert=®arten tn
eine ca. 200—300 ^etfonen faffenbe betitbare ®ar=
tenfonjertbaße umgemaubelt werben, mit großen aulbeb»
baren gerftern für ben ©ommer. SJlit btefer bübfchen
luftigen fpafle wirb erreidbt, bajj ©ommer unb SBtnter
bei jeber Sßitterung audb größere ^onjerte ftatlfinben
fßnnen, wal bil anbin nidbt in biefem 9Ra|e ber gaß war.
©ine gange SDtenge anberer gmecfmäfjiger Anpaffungl*
arbeiten foßen bagu beitragen, bal gange gu etnem mo=
betnen Unterhaltung!» unb ßonjertetabliffement aulgu«
geftalten.

9Bte man bort, foß ber geplante Umbaunun audb bie

Severin bei nebenan liegenden Rotels ©t. Seonbarb,
— bte traueret ©chütjengarten ©t. ©aßen — oeranlaffen,
burdb Umbau ibr ©tabliffement gu mobetnifieren.
Stäberel ift aßerblrgl nodb nidbt befannt geworben,

©er fpanbwerferftanb begrüjjt felbfioerftänblich biefe

Umbauten lebhaft, fd^affen biefe bodb, gleich wie ber Ui"'
bau ber alten ißoft ju einem ßlatbaul, febr mißfommefl*
Arbeit.

®ie neue Duoianlage in fiugano. ©te Slrbeitcn

für bte neue Quaianlage fchreiten oorwärt! unb ntfl"

redbnet bamit, bi! gum grübjabr ben ©eil ber Quai'
promenabe oon ber ©chiffsftation bi! gum ©ranb=f>otei

gu beenbigen.
______

Kreisfdimbet! Hr. 55^
an bie

SeMiiinen bes Stfjroeijer. ©eroeröeoertianbes.

Sßerte 93erbanb!mitglieber!

I. SohreSberichtetftoltunfl pro 1926.

äBieberunt ift bie ^eit angerücft, ba wir all
organifation bei ©emerbel unfere ©eftionen erfuch^
müffen, bal gugefteßte 93eric^tf ormular §u einer furge"
unb beftimmt gefaxten 93ericbterftattung über bie ©ätigjE®'

im öeiflüffenen Sabre gu berwenben unb unlaulgefP'
wieber gugufteflen, bamit ber Sob^^beridbt pro 192»

aulgearbeilet werben fann. 2öir erwarten bie 3lntwortef
möglich ft balb, fpäteftenl aber bi! ©nbe geb ruß'
1927. SBeitere SOîitteilungen, all bie in ben ßiubrifen be«

93erichtformularl borgefebenen, finb uni ebenfaßl wiß'

fommen, namentlich auch foldhe über bie gegenwärtig*
wirtfdtjaftlid^e Sage ber ®ewerbe im 93erbattb$'
gebiete ober über befonberl wichtige 93erein!angeleg®"'
heiten, fowie 33 orfdaläge ober Anregungen
treffenb aflgemein gewerbliche gragen ober foldhe P
bie ©ätigfeit bei ©efamtberbanbel.

>Bir erfuchen bie ©eftionen, biefer SSerichterftattU^
eine gangbefonberelufmerffamfeitgu fth®,"^
©I ift für unfern ^entralPerbanb bon aufjerorbenilich^
9Berte, über ben ©efchäftlgang unb bie Aulfichten P
bal nächfte Saht in eingehenbfter ÜBeife orientiert

_ |
werben, 3Bir möchten ba|er aße ©eftionen bitten, bw

©eile ber 93erichterftattung ja nicht gu bergeffen.

®ie SDlitgliebergahl auf ©nbe bei iöerichtljahrel iP''
ift gemä§ Statuten genau unb gemiffenbaft
geben, ba biefe Angaben all ©runblage für bie 93etf®

nung bei ©eftionlbeitragel für bal folgenbe Saht bieP.

foßen. ®ie Seitraglpfticht ber fchweigerifdhen 39eiP
berbänbe wirb beftimmt unb feftgefe|t gemä§ § 22, " '

b, unferer Statuten.
Seftionen, welche ihr ©efchäftljahr auf einen anb^

©ermin abfchlie^en, haben gleichwohl übet ba! ®alenbetj"j.
1926 93eri(j)t guerftatten. ©ebrucfteSahrelberichte föP
bie Aulfüflung bel»S8ettchtformulatl nur bann erfd* '

wenn barin aße im lectern gewünfchten Angaben £&*

faß! enthalten finb.
2Bir behalten uni bor, in unferem gebrochen Sa^L

beridht auch biejenigcn Seftionen in alphabetifcher
folge angnführcn, bie util feinen ©ericht einfenben, h^

aber, bah biefe fRubtif nicht benu|t werben müff®'

512 Must?, schweìz. Haudw. Zàsg („Meisterblatt«)

tekt, B. S. A, und I. Habicht-Starrer, kantonale Bau-
kontrollstelle.

Zur Prämierung der besten Entwürfe steht in
Beachtung der Grundsätze des Schweizer. Ingenieur- und
Architektenveretns die Summe von 3500 Fr zur Ver-
fügung. — Als Endtermin für die Einlieferung der
Entwürfe ist der 23. April 192? festgesetzt. Die Unter-
lagen können bei der kantonalen Bauverwaltung in Schaff-

- bezogen werden.

Ein großer Umbau in St. Gallen. (Korresp.) Die
seit längerer Zeit auf dem Platze St. Gallen vorhandene
wirtschaftliche Depression scheint nach und nach wieder
einem gesunden Optimismus Platz zu machen Denn an-
ders kann es nicht gedeutet werden, wenn man anfängt,
die Konzerthallen und Gartenwirtschaften zu vergrößern.
St. Gallen hat allerdings im Herbst eine kantonale Aus-
stellung und man erwartet davon einen ganz lebhafte»
Verkehr in der Hauptstadt. Das ist aber eine vorüber-
gehende- Sache und es ist die Frage, was nachher bleibt.
Bei der Kaserne St. Gallen stehen zwei ältere größere Eta-
bliffemente mit Gartenwirtschaften und Konzerthallen. Das
eine ist das Hotel St. Leonhard und das andere ist
bekannt- unter dem Namen „Uhler". Das erstere ge-
hört der Brauerei Schützen garten in St. Gallen und das
letztere dem Löwenbräu Zürich. Der „Uhler" hatte bis
anhin immer guten Besuch, speziell im Winter durch die
vielen Vereinsanlässe. Es sollen denn auch die verschie
denen Vereine sein, die vom Besitzer des Uhler (Löwen-
bräu Zürich) eine Vergrößerung der Saal- und Bühnen-
Verhältnisse gewünscht haben. Die Löwenbrauerei hat
schließlich Hr. Architekt Truninger in Wil mit dem Stu-
dium einer umfassenden Umbaute und Vergrößerung der

- ganzen Anlage betraut. In einer gut besuchten Versamm
lung der Vereinsvorstünde rc. hat Hr. Truninger sein

Projekt erklärt und Zustimmung gefunden, sodaß sich das
Löwenbräu Zürich zur Ausführung der Umbaute, die ca.

Fr. 300,000 kosten soll, entschloß. Da durch die Ver-
größerüng auch der Baulinienplan durchbrochen wird,

° ermangelte der Stadtrat nicht, diesen abzuändern, d. h.
dem Umbauprojekt durch besondern Beschluß anzupassen.

Das Umbauprojekt sieht u. a. eine ganz wesentliche
Vergrößerung der Saal- und Bühnenverhältnisse vor.
Sodann soll der vorhandene offene Konzert-Garten in
eine ca. 200—300 Personen fassende heizbare Gar-
tenkonzerthalle umgewandelt werden, mit großen ausheb-
baren Fenstern für den Sommer. Mit dieser hübschen
luftigen Halle wird erreicht, daß Sommer und Winter
bei jeder Witterung auch größere Konzerte stattfinden
können, was bis anhin nicht in diesem Maße der Fall war.
Eine ganze Menge anderer zweckmäßiger Anpassungs-
arbeiten sollen dazu beitragen, das ganze zu einem mo-
dernen Unterhaltungs- und Konzertetablissement auszu-
gestalten.

Wie man hört, soll der geplante Umbau nun auch die
Besitzerin des nebenan liegenden Hotels St. Leonhard,
— die Brauerei Schützengarten St. Gallen — veranlassen,
durch einen Umbau ihr Etablissement zu modernisieren.
Näheres ist allerdings noch nicht bekannt geworden.

Der Handwerkerstand begrüßt selbstverständlich diese

Umbauten lebhaft, schaffen diese doch, gleich wie der U>»'

bau der alten Post zu einem Rathaus, sehr willkommene
Arbeit.

Die neue Quaianlage in Lugano. Die Arbeite»

für die neue Quaianlage schreiten vorwärts und ma»

rechnet damit, bis zum Frühjahr den Teil der Quai'
promenade von der Schiffsstation bis zum Grand-How
zu beendigen.

Areisschreiben Nr
an die

Sektionen des Schweizer. GewerdeoerdoiM
Werte Verbandsmitglieder!

l. Jahresberichterstattung pro 1926.

Wiederum ist die Zeit angerückt, da wir als Zentral'
organisation des Gewerbes unsere Sektionen ersuche"

müssen, das zugestellte Berichtformular zu einer kurze"

und bestimmt gefaßten Berichterstattung über die Tätigte'
im verflossenen Jahre zu verwenden und uns ausgesül»
wieder zuzustellen, damit der Jahresbericht pro 192"

ausgearbeitet werden kann. Wir erwarten die Antworte»
möglichst bald, spätestens aber bis Ende Feb rua»
1927. Weitere Mitteilungen, als die in den Rubriken dee

Berichtformulars vorgesehenen, sind uns ebenfalls will"

kommen, namentlich auch solche über die gegenwärtig»
wirtschaftliche Lage der Gewerbe im Verbands'
gebiete oder über besonders wichtige Vereinsangelege""
heiten, sowie Vorschläge oder Anregungen b»'

treffend allgemein gewerbliche Fragen oder solche s»»

die Tätigkeit des Gesamtverbandes.

Wir ersuchen die Sektionen, dieser BerichterstattU"^
eine ganzbesondereAusmerksamkeitzu sche."^
Es ist für unsern Zentralverband von außerordentlich»!"
Werte, über den Geschäftsgang und die Aussichten s"

das nächste Jahr in eingehendster Weise orientiert 5

werden. Wir möchten daher alle Sektionen bitten, dw

Teile der Berichterstattung ja nicht zu vergessen.

Die Mitgliederzahl auf Ende des Berichtsjahres 19^
ist gemäß Statuten genau und gewissenhaft
geben, da diese Angaben als Grundlage für die Bet»^

nung des Sektionsbeitrages für das folgende Jahr dien»

sollen. Die Beitragspflicht der schweizerischen Beru"
verbände wird bestimmt und festgesetzt gemäß H 22, " '

b, unserer Statuten.
Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen ande»»^,

Termin abschließen, haben gleichwohlüber das KalenderB
1926 Bericht zu erstatten. Gedruckte Jahresberichte köliw
die Ausfüllung des-Berichtformulars nur dann ersetz» '

wenn darin alle im letztern gewünschten Angaben eb»"

falls enthalten sind.
^

Wir behalten uns vor, in unserem gedruckten JahA,
bericht auch diejenigen Sektionen in alphabetischer Re'tz

folge anzuführen, die uns keinen Bericht einsenden, h"

aber, daß diese Rubrik nicht benutzt werden müsse-
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